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Der I<uchen l<ommt wieder 
SOLLN 

Neue Wohnungen 

entstehen, das Cafe im 

Pavillon kehrt zurück. 

Das macht der neue 

Eigentümer mit dem 

markanten Rundbau 

F 
rans Hals wurde mit ei­
nem Gemälde einer 
schmausenden Schützen­

gilde bekannt. Die könnte man 
sich auch im Cafe an der nach 
ihm benanriten Straße Num­
mer 1 in Solln vorstellen. Ab 
Mitte nächsten Jahres zumin­
dest, denn dann soll im alten 
Cafe Kustermann wieder Leben 
einkehren. 

Am Mittwoch hat der Eigen­
tümer, die Merkur Bauträger 
GmbH, seine Pläne für den Pa­
villon und das dahinter liegen­
de Gelände vorgestellt. Die 
freudige Nachricht für die Soll­
ner: Der Rundbau aus den SOer 
Jahren ist definitiv gerettet. 
Und auch soll dort wieder ein 
Cafe betrieben werden . - nur 
von wem ist noch nicht endgül­
tig geklärt. 

Nach der Schließung der Tra­
ditionskonditorei im Herzen 
Sollns war die Angst vor einem 
Abriss groß, der Bezirksaus­
schuss (BA) und die Bürger 
kämpften um ihr innig gelieb­
tes Cafe (Al. berichtete). Mit Er­
folg, der Rundbau wird in das 
neue Ensemble eingegliedert. 
BA-Mitglied Karl Pauli (CSU) ist 
erleichtert: .,Wir haben zwar 
viele belebte Plätze - aber 
nicht solche wie den vor dem 
Cafe Kustermann, wo man dem 
Leben einfach zuschaUen 
kann", sagt er. 

Der Pavillon selbst wird lediglich 
saniert, bekommt eine neue Hei­
zung. Zur Sollner und Frans­
Hals-Straße hin schließt sich 
dann je eine etwas zurückver­
setzte Gewerbefläche an. Da­
hinter wird ein zweistöckiges 
Wohnhaus gebaut werden. Ne­
ben dem Schutz des markanten 
Pavillons. ging es bei den Pla­
nungen auch um den des gan­
zen Umfeldes. .,Wir wollten 
auch keinen Präzedenzfall mit 
einem hohen Gebäude schaf­
fen", erinnert Pauli. 

Überplant ist das gesamte 
Grundstück bis hinter zu dem 
Einfamilienhaus am südwestli­
chen Ende - Hühnerhaus nen­
nen die Planer die Villa von 
1920. Etwa 13 bis 17 Wohnun­
gen in verschiedenen Größen 
sollen darin entstehen, Ziel­
gruppe sind Alleinstehende, 
Paare, Familien - und Kapital­
anleger. Bewerbungen werden 
ab sofort angenommen. 
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Die Skizze zeigt die künftige Ansicht von der Sollner Straße aus. 

Das Cafe im Herbst 2015. Da war klar: Das Kustermann muss schließen. 

begeistert, die Lösung ist groß­
artig", lobt sie die Pläne. Der 
Bauherr macht sich jetzt auf 
die Suche nach passenden 
Handwerkern - Baustart ist im 
Sommer. 
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DEIN VIERTEL, 
UNSERE WELT! 

Was ist los in Ihrem Viertel?
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Bilder (2): Larass Architekte 

Zur Präsentation kommen 

auch Nachbarn und andere, die 
um das Cafe im Pavillon ge­
kämpft haben, unter ihnen ist 
Kunsthistorikerin Dorle Grie­
be: .,Es ging ja nicht nur um das 
Cafe, sondern auch um den Bau 
- Vergleichbares gibt es in
München kaum. Ich bin total

Der Pavillon wurde 1951 ur­
sprünglich als Behelfsbau er-

richtet, Architekt war Ludwig 
Reiber, Vater von Fernsehansa­
gerin Carolin Reiber. Eigentlich 
gab es eine Beschränkung auf 
zehn' Jahre - es wurden viele 
mehr. Und wenn die pinken 
Bauzäune weg sind, geht es 
weiter im Cafe. Linda]essen Das neue Karree mit Wohnungen, Gewerbe und Pavillon im Modell. 

SCHWABING 

Doch kein Abriss am „Podium"-Haus? 
Die Stadt hat die Pläne 

des neuen Besitzers 

untersagt - der will 

dagegen klagen 

N 
och sieben Menschen 
wohnen im · ganz schön 

runtergerockten Haus an der 

Der frühere BMW-Finanz­
vorstand Friedrich Eichiner hat 
das Mietshaus 2014 gekauft, 
will es abbrechen, damit die 
bestehenden Mietverträge auf­
lösen und an der Wagner-/Ecke 
Siegesstraße neu bauen. 

Das hat ihm aber jetzt die untere 
Denkmalschutzbehörde untersagt: 

ser Grundlage haben wir die 
Verfügung erteilt." 

Die Menschen, die für den 
Erhalt des Gebäudes gekämpft 
haben, sind vorsichtig optimis­
tisch. .,Es schaut zwar jetzt 
ganz gut aus für uns", sagt Bir­
git Sasowski vom Verein „Pro 
Schwabing", .,aber das ganze 
Unterfangen ist immer noch 
gefährlich. Wenn jemand et­
was nicht will, ist das immer 

reiterklärt, ihn denkmalpflege­
risch zu beraten. 

Eichiner hat allerdings offensicht­
lich anderes im Sinn, als einen 
Plausch mit dem Heimatpfleger 
über das schöne Fischgrät-Par­
kett im Eckhaus: Er will die Er­
laubnis, da's Gebäude abzurei­
ßen, vor Gericht einfordern. 

Das Planungsreferat stell 
zumindest schon einmal fest 
Es handele sich bei dem Verba 
um „Inhalts- und Schrankenbe 
stimmungen" gemäß de 
Denkmalschutzgesetzes - eini 
Enteignung sei das nicht. 

Dass das Gebäude erst in 
Ensemble aufgenommen wur 
de, nachdem Eichiner es ge 


